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Der Tıtel iıst mehr dazu da, das Buch „The 1wo Faces of frica“ des
/ 5Jähriıgen Geehrten erinnern, als die Beıträge charakterisieren. BEN MARAIS ıst
ELW. w1e der Doyen jener Sar nıcht seltenen Kırchenmänner des burischen
Südafrika, chie das Apartheiddenken ihrer Gemeinschaften Stellung bezo-
SCHL denen nıcht Ansehen, wohl ber weitgehend Gefolgschaft bis dıe
letzten, nachdenklicher gewordenen Jahre. Dıe 15 Beıträge sıiınd sehr unterschiedlich
Thematiık und Anspruch, können ber den Leser mıt der kiırchlichen, theologischen
und menschlichen Sıtuation Südafirıkas vertrauter machen un! Wege ebnen helten.
Eınige sprechen wohl mehr die Südafrıkaner selber All, Was besonders VO! den sechs
Essays Afriıkaans

Direkt auftf MARAIS nımmMt LANDMAN e zug „Das jJugendliche Antlıtz VO Ben
Maraıs” biographischer Skizze Afrıkaans (ergänzt durch die Bıbliographie VO:  $
MARAIS’ zahlreichen Veröffentlichungen Schluß des Buches).

BORCHARDTS Beıtrag „Dıe Bedeutung VO:  w Luthers Berufung auf die Schrift
allein Afrıka-Kontext“ wurde durch das Luther-Jahr 198% a.ngeregt in Afrıkaans).

BoscH spricht sehr oftfen VO) den Wurzeln und Früchten der Afrikaaner
Zıvil-Religion” und belegt, W1e die Apartheid-, Theologie‘ sıch Unrecht auf Calvın
beruft.

DANEELS „Leben rund den Wasserteich Afriıkanischen Unabhängigen
Kırchen“ 1sSt en weıteres Zeugnıs seiner vortrefflichen und wohlwollenden Kenntnis der
eıgenständıgen afrıkanısch-christlichen Gemeinschaften VOT allem unter den Shona
Zimbabwe. Dıe Arbeit würde eine eıgene Rezension ınes Kenners verdienen. usge-
zeichnete Photos geben eın wirkliches „gut-feeling“ (S. 37 übersetzbar?) VO):  - diesen
tauf- und exorzısmus-ähnlichen Bräuchen, eindringlichen „Jordan-Happenings“.

Der ehemalige Innenminister (GERDENER sıeht „Zeichen der Erneuerung rund
Kirche und Polhitik Südafrıka“ (Afrıkaans). ach (OBA „Das Rassısmus-Problem
unter Revısıon: Eine theologische ber muß die Arbeit TSLE noch geleistet
werden: die NEUC Drei-Kammer-Verfassung bringt eine Lösung des Problems. Eıne
ım gleichen Zusammenhang enstandene Polemik nımmMt LUBBE ZU11)2 tür die
Untersuchung: „Islam Südafrıka Feind oder Verbündeter?“ Dıe ‚christliche‘
Apartheid macht den brüderlichen Islam attraktıv für Junge Schwarze.

Historische Beıträge Airıkaans Lefern Herausgeber HOFMEYR, Kıirchen-
und allgemeine Geschichte Südafrıka: Gegenwart und Zukunft der Kiırchenge-
schichtsschreibung“, und VILJOEN, „Dıe Öökumenische Polarisierung VO]  -
Afriıkaaner- und englischen Kırchen ihren Anfängen”.

Dıe Ottawa-Diskussion veranlaßt SMITH ZUI' Untersuchung: „Apartheıid
Südafrıka Sünde und AÄäresie: einıge ıhrer Wurzeln und Früchte“; ast Nur eın
Wunder onne€e Z.U) Herzens- und Gesinnungswandel führen.

Am Ende ınes exegetischen und historischen eıtrages Afrıkaans) „Chams
Verfluchung Gen. fragt sıch STOOP, „WIe lange noch“ das
Volksbewußtsein sıch diesen Vorwand wohl klammern werde.

J] EMA untersucht die „Beziehungen innerhalb der Niederländisch-Retormierten
Familie VO:  - Kirchen“ Südafrıka. Der Begriff ‚.Famıilıe" S1C! als eın
überwindendes Negatıyum; Aaus den getrennten Weıißen-, Mischlings-, Inder- und
Schwarzen- (oder Sendungs-) Kirchen muß wieder eiINE einzıge Kırche werden, SOo. das
christliche Zeugnis echt se1mn.

VA\  p WYK geht der „Befreiungstheologie s afrıkanıschen ontext“ nach. EINE
Betrachtungen Z.U)  S Ausgangslage sınd sehr hilfreich: die afrıkanische Spannung
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Zeitbegriff, zwischen Gemeinschaft und Individuum, der Autoritätsirage, zwıischen
Natıon und Staämmen, zwıschen modernen Zentren und Peripherıe, zwischen Bedürfnis
für Einheıit un Gleichgewicht und der modernen Notwendigkeıt ZU Objektivieren.

Herausgeber VORSTER stellt ADeT Gebrauch der Schrift un dıie NG-Kerk“
fest, NEUECTCIN, hoffnungsvollen Stellungnahmen VO  - Synoden und Gruppen
nicht 11UX eine Verschiebung der Gebrauchsweise (Paradigma) der Bibel stattfand,
sondern ın den Werten und amıt eINE Absage Bisheriges), obwohl das viele noch
nıcht sehen SCH.

WHITELAW wirbt für eine Versöhnung zwıschen den Antiapartheid-Standpunk-
ten des „liberalen” MARAIS un des „radıkalen“ BOESAK IM abschließenden
Beıtrag: „Schwarze und weıiße Perspektiven der Farben-Frage, uıntersucht VOILl ınem

evangelischen Gesichtspunkt aus.” Beide Haltungen können und mussen ınem

schöpferischen und dynamischen Dialog der Christus-Gemeinschaft tühren. Damıt
schließt sich der weıtgespannte ogen cdieser willkommenen Festschrift für BEN
MARAIS.

Park Rynıe LuUuRAaS nion Mettler

Kehl, Medard ın  e ö  rung ZU' christlichen Glauben, Grünewald/Maınz 1984;
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Eın Merkmal unseTeTI eıt ıst zweıftellos, oder 1} ıner Vielzahl VO)]  —

Detailkenntnissen über das Christentum, seine Geschichte und seine Lehre das
Bedürfnis nach Grundinformation wächst, die wenıgen Kernaussagen das Wesentli-
che des christlichen Glaubens zusammentaßt, da viele oftenbar Or lauter Bäiäumen den
Wald nıcht sehen“. Hınzu kommt, eine NEUEC Ausdrucksweise vonnoten 1St, weiıl für
immer mehr Menschen heute die traditionellen Formulierungen der christlichen
Botschaft L1 inhaltsleeren Formel geworden sind und durch heutige, UNSCICI Zeıt

entsprechende Ausdrucksformen 11Cc'  .r ZUT Sprache gebracht werden mussen.
Beiden Anlıegen sucht KEHL seinem Buch gerecht werden, wobe!i lobenswer-

CT Weıiıse auf Cie zentralen Aussagen der Christologıie und Trinitätslehre ebenso

eingeht WI1IE auf die Forderungen nach dem christlichen Handeln und der christlich
verantwortbaren Politik.

Diıe Begegnung mıt dem Gott Jesu Christi siıecht (ott als Liebe, „dıe auf der
‚Suche nach dem Verlorenen‘ Dl „deren ‚Reıch" unter den Armen angebrochen Ist
„die sich den Tod ‚dahingibt” und „die der ‚Auferweckung‘ Jesu den Tod
überwindet“ (vgl. 75  —

Dıiıe zentrale Aussage des christliıchen Gottesglaubens ıst die Lehre VO] dreifaltigen
Gott, und KEHL 3 agt darüber: „Gott als Vater, Sohn und e70i bekennen heißt: (sott

konsequent als Liebe, als Gespräch, als Freundschaft, als das Geschehen liebender
Beziehungen bekennen“ 111) Der Vf{. legt dann dar, was dies allgemeın und für
das Handeln des Christen konkret bedeutet.

Wenn das Ziel einer solchen Hinführung darın besteht, den Leser VO

Figentlichen der christlichen Lehre un: VO):  — dem, wWwWOTr1n angeht, begreifen
lassen, dann dart dieses Buch als gelungen bezeichnet werden. ESs wird sicherlich vielen
Suchenden eın willkommener Zugang iıner ımmer schwerer verständlichen enk:
welt SC1MN.
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